FCI-Kommission für Hütehunde

Herding-Working-Test (HWT) – Traditional Style

ausgenommen Border Collie & Kelpie

Der Test wurde eingeführt, um die Hüteanlagen, wie Hütebegabung, Gehorsam, Initiative und Gelassenheit/Gutmütigkeit zu überprüfen. Der Test soll die Auswahl von Zuchthunden bewerben, die zum Hüten verwendet werden. Es soll das Verständnis unterstützen, wie ein Hund ausgebildet werden soll.

Allgemein:

Der Test ist Hütehunden von einem Jahr vorbehalten, die an Schafen oder Kühen arbeiten. „Monorchide“, „Krytorchide“ und kranke Hunde sind nicht zugelassen. Hündinnen, die läufig sind müssen ferngehalten werden und laufen am Ende des Starterfeldes.

Die Herde besteht aus mindestens 10 Schafen, welche nach jeden Tests erneuert werden muss. Die Herde muss so ausgewählt sein, dass jeder Teilnehmer die Möglichkeit hat, an gleichwertigen Schafen zu arbeiten. Am besten geeignet, sind Schafe, die aus einer Herde stammen und in Rasse und Typ ähnlich sind. Die Schafe sollten gut gehundet und gesund sein. Lämmer sollten bereits abgestillt sein.

Das Veranstaltungskommittee hat Sorge dafür zu tragen, ausreichend Schafe zur Verfügung stellen zu können um sicher stellen zu können, dass die Schafe nicht gestresst werden und nicht öfter an die Reihe kommen als unbedingt notwendig.

Der Kurs muss dem Hundeführer ermöglichen folgende Aufgaben zu zeigen:

· Pferch oder Schafhürde

· Umgang und Treiben/Bewegen (inklusive 1 Stop)

· Weiden innerhalb eines ausgesteckten Areals (die Entfernung zwischen Pferch und Weideareal muss mindestens 75m betragen)

Der Test kann unter dem nationalen Zuchtverband mit dem nationalen Hütehundeverband organisiert werden. Der Test kann nur von qualifizierten Richtern gerichtet werden. Der Richter muss das Verhalten des Hundes überprüfen (Wesenstest).

Das HWT-Zertifikat sol für den Internationalen Schönheitschampion (CACIB) akzeptiert werden. Hunde die das HWT-Zertifikat abgelegt haben, sind befugt in der Gebrauchshundeklasse ausgestellt zu werden, sofern diese Rasse als Gebrauchshunderasse eingetragen ist.

Aufgaben:

· Verhalten fremden Menschen gegenüber
10 P
(Hund muss natürlich, lebhaft, nicht ängstlich und aggressiv sein)

· Pferch oder Schafhürde
20 P
(auspferchen 10 Punkte, wieder einpferchen 10 Punkte)

· Umgang und Treiben/Bewegen
30 P

· (bearbeiten der Herde, 1 Stopp)

· Weiden
20 P
(weiden innerhalb eines ausgesteckten Areals (15 x 15m)

· Verhalten am Schaf, Gehorsam, Gelassenheit/Gutmütigkeit, Aktivität
20 P


100 P

Um die Prüfung erfolgreich abzulegen, sind 60 % (60 P) notwendig.

Das Ergebnis muss im Leistungsheft des Hundes oder in einem gleichwertigen Dokument eingetragen werden.

Bewertung:

90‑100: Vorzüglich (EX)

80‑89: Sehr Gut (VG)

70‑79: Gut (G)

60‑69: Genügend (SUF)

<59: Nicht Genügend

Verhalten fremden Personen gegenüber:

Es ist dem Richter überlassen, auf welche Art und Weise er das Verhalten des Hundes testet. Der Hund sollte in seinem natürlichen Verhalten gesehen werden. Es ist nicht erlaubt, den Hund zu stressen oder zu attackieren. Das Verhalten kann geprüft werden, während der der Führer seinen Hund an der Leine durch eine Gruppe von Menschen führt, während der Richter mit ihm spricht. Teil der Überprüfung ist die Kontrolle der Tätowier-Nummer oder des Micro-Chips. Der Hund muss natürlich und aufgeweckt sein. Ängstliche oder aggressive Hunde werden von der Teilnahme ausgeschlossen. Eine kleine Scheu gegenüber Fremden wird toleriert.

Pferch oder Schafhürde:

Auspferchen: Auf das Kommando des Richters öffnet der Führer den Pferch, um den Hund in den Pferch zu schicken (der Führer kann, muss den Hund aber nicht begleiten) und die Schafe heraus treiben zu lassen. Das Auspferchen ist durch aktive Arbeit des Hundes unter den Kommandos des Hundeführers zu bewerkstelligen. Dies muss ruhig geschehen und die Übernahme der Schafe soll sofort durchgeführt werden. Der Richter bewertet das Verhalten des Hundes an den Schafen, seine Gelassenheit und Beständigkeit.

Wieder Einpferchen: Das Wieder Einpferchen ist durch aktive Arbeit des Hundes unter den Kommandos des Hundeführers zu bewerkstelligen. Dies muss ruhig und ohne drängeln passieren. Nahe der Schafhürde sollen die Schafe vom Hund stabilisiert werden, während der Hundeführer das Gatter öffnet.

Umgang und Treiben/Bewegen:

Nach dem Auspferchen muss die Herde zur Weide getrieben werden. Die Distanz vom Pferch zur Weide muss mindestens 75 m betragen. Der Hundeführer benutzt einen nachgestellten Pfad oder eine nachgestellte Straße.

Der Richter anerkennt die Bewegung der Herde in allen Positionen der Prüfung. Der Hund wird für seine Fähigkeit die Herde zu führen bewertet.

Weiden:

Die Arbeit besteht daraus, die Herde in ein Weideareal/natürliches Feld/angelegtes Feld zu treiben, das von vier Pfeilern begrenzt ist.

Der Richter beurteilt den Umgang des Schäfers, die Position des Hundes in Relation zur Herde und die Fähigkeit des Hundes die Herde in das Areal zu treiben und dort ruhig, effizient und aufmerksam zu stabilisieren.

Stopp:

Der Hund soll in der Lage sein die Herde anzuhalten. Dies kann überprüft werden wenn der Hundeführer zurückkommt um das Gatter für das wieder Einpferchen zu öffnen. Der Richter gibt den Punkt zum Stoppen der Herde an.

Art und Weise der Ausführung

Kommandos: Diese können mit Stimme, Handzeichen und Gestik oder Pfeifen gegeben werden und haben großen Einfluss auf das Verhalten des Hundes auf die Qualität der Reaktion.

Gehorsam: Sollte sofort, vollständig und definitiv sein. Dies ist Voraussetzung für einen guten Kontakt zur Herde.

Verhalten am Schaf: Der Richter bewertet die Fähigkeit des Hundes die Herde zu leiten, stoppen und zu bewegen, wie es vom Hundeführer verlangt wird, als auch die Eigeninitiative und Richtigkeit von Treiben, Stoppen, Stabilisieren und Abteilen.

Der Hund soll die Schafe nicht beißen und jegliche Art von Brutalität wird bestraft. Ein kurzer Biss ist zulässig wenn dieser zur Aufrechterhaltung der Kontrolle über die Herde notwendig ist. Unberechtigtes und unpassendes Beißen sind Grund für eine sofortige Disqualifikation, denn der Hund sollte die Schafe nicht in Gefahr bringen.
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